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Bu Bacchus. 


Die Wimpel wehn, die Segel ſchwellen, 
Das Schiff, es ſtoͤßt vom ſichern Strand; 
Nach Dia *) tragen es die Wellen, 
Dem ſchoͤnen, traubeureichen Land. 

Der Schiffer wilde Horde 

Jauchzt laut; von frechem Morde 
Trieft blutig noch die rauhe Hand. 


Durch Laͤnder hin, durch Meereswogen, 
Wo fie was Köſtliches gewußt, 
Rings waren ſie umhergezogen, 
Voll Tuͤck' und Argliſt ihre Bruſt. 
Mit Beute ſchwer beladen 
Nach Dia's Fruchtgeſtaden 
Zieht jetzt ſie neuer Beute Luft. 


Wie eine Blum' im Dorngeſtraͤuche, 
So blüht’ in ihrer Mitte ein Kind, 
Schön, wie in Chloris buntem Reiche 
Der Blumen wenige nur find. 


— — —mp— — — 


Von Melos *) Felſenriffen 
Will es hinüber ſchiffen 
Nach Dia Hin mit gaͤnſt'gem Wind. 


Gelockt durch ſchlaue Heuchlermienen 

Hat's auf der Schiffer Wort gebaut. 

Doch ach! zu viel vertraut' es ihnen; 

Stumm blieb ihr Herz, ihr Mund ward laut: 
„Schnell, wie auf Sturmes Schwingen, 
„Zur Heimath es zu bringen,“ — 

Weh dem, der Frevlerwort vertraut! — 


Schon ſtellt mit ſeinen Bluͤthenzweigen 
Das Eiland ihrem Blick ſich dar, 
Da bricht das grauenvolle Schweigen, 
Nach Beute luͤſtern ein Barbar 
Verkuͤndigt den Genoſſen, 
Was er im Geiſt beſchloſſen, 
Und Beifall jauchzt die ganze Schaar. 


„Den wunderſchönen Knaben, Brüder 
So frevelt der Verruchte, „ſchaut! 

„Den Bau bewundert feiner Glieder, 
„Den warmen Schnee der weichen Haut!“ 


— . — —⅛— 


„Dia, unter dem fpätern Namen Naxos bekannter, die 
größt: und fruchtbarſte der Eyeladifcden Infein, war dem „ Melos, letzt Mile, von Strabo zu den Sporadlſchen Jaſem 
Bacchus geheiligt. gezählt. 
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„Der hoͤchſte Preis auf Erden, 
„Er muß fuͤr ihn uns werden, — 
„Dem Wort des Kundigen vertraut!“ 


„Drum bindet ihn an Fuß und Händen! 
„Wir ſtauern ſchnell nach Oſten hin! 
„Auf laßt das Schiff uns ſchleunig wenden! 
„Dort blüht uns reichlicher Gewinn!“ — 
Zu wilder Gier entbrannte 
Der ſchuldbeladnen Bande 
Bei ſolchem Wort der rauhe Sinn. 


Mit Feſſeln iſt er bald umwunden, 
Frohlockend tönt ihr Siegsgeſchrei. — 
Doch fieh! wie feſt ſie ihn gebunden, 
Er reißt im Nu die Band' entzwei; 
Mit Goͤtterruh im Blicke 
Wirft er hinweg die Stricke, 
Da ſteht er feſſellos und frei. 


Und plöͤtzlich ſinkt das Kleid zur Erde, 
Und rings umwallt ihn Himmelsglanz, 
Ein Gott erſcheint er an Gebehrde, 

ie Stirn umzieht ein Epheukranz, 


u 


Die Eintritt in die Weiberwelt. 
(Fortſetzung.) 


Ich blieb dabel, daß ich mit der Graͤfinn in 
gar keiner Verbindung ſtaͤnde, ſie aber fuhr fort, 
meine Veſchwiegenheit zu loben, ſo daß ich am 
Ende ungeduldig wurde, und ſchon im Begriff 
war, zu gehen, als ſie von ihrer Toilette aufſtand 
und fagte: Bleiben Sie, Baron. Ich will durch⸗ 


aus in Ruͤckſicht Ihrer und der Gräfinn auf das 
Reine. Wir wollen eine Parthie Schach ſpielen. 
Doch das ſoll uns nicht hindern zu plaudern und 


zu ſcherzen. — 
„Aber, gnädige Frau, das Spiel wird Ihre 


Migraͤne vermehren.“ — 


„N'importe!“ erwiderte fie laͤchelnd. „Wenn 
man mich mit Ihnen in einem mäßigen Teie- a- 
Tete fände, fo würde dle Welt einen Roman dar⸗ 
aus erdichten, in welchem ich nicht die beſte Rolle 
ſpielte. Ein Mann wie Sie iſt bet einer Frau 
von meinem Alter nicht ohne Einfluß, und wenn 


man einen guten Ruf hat, fo kann man nicht ge⸗ 


und Melodien klingen ß 78e -H. Mickſichten nehmen, ſich ihn zu erhalten.“ 


Herbeigelockt 1798 0 8 a 
Delphine ſich zum frohen Tanz. 


Geſtreckt zu ſeinen Fuͤßen ſchnauben 
Zwei Pantherthier' in Grimm entbrannt, 
Ein Thirſusſtab voll Purpurtrauben 
Gruͤnt hoch empor in ſeiner Hand, 

Und von den Maſten ſchwanken 5 
. Des Weinſtocks 'gräne Ranken, 
Und Epheu kraͤnzt des Schiffes Rand. 


Und fich! der Rauber kalte Herzen 
Ergreift des Wahnſinns Hoͤllenglut h, 
und der Verzweiflung wilden Schmerzen 
Erliegt der frevelhafte Muth. 0 
Die Schmach fie zu verkürzen, 
Am über Bord ſich ſtuͤrzen, — 
Hoch uͤber ihnen brauft die Fluth. 1 


= 


Und pfeilſchnell eilt der Gott von hinnen; 
Dort liegt das Land im Abendſchein; 
Schon glaͤnzen ihm des Tempels Zinnen, 
Und Dia's Hafen nimmt ihn ein. 

Entgegen Priefter wallen, 5 

Und Preißgeſaͤnge ſchallen 
Rings „Evos !“ durch Feld und Hain. 
men zn, Karl Waldner. 


Die gu Frau haben wol nicht 5 
aer Wees ans jeßt des nit . 
mermaͤdchen, und machte nach einem non linksum. 

Ich hatte die Zofe bel- meinem Eintritt in den 
Abgrund der Hölle gewänſcht, und dankte Gott, 
daß ſie weg war, und doch wuͤnſchte ich wieder, 
daß ſie noch eln Weilchen geblieben wäre, weil ich 
faſt Alles, was ich der Baroneſſe ſagen wollte, 
rein vergeſſen hatte, und mich erſt wieder darauf 
beſinnen mußte. Die Leidenſchaft, die in mir gläͤt⸗ 
te, meine gewohnte Bloͤdigkeit und die Lehren 
meines Couſins brachten ein ſolches Gemiſch von 
Furcht und Kuͤhuheit in mir hervor, daß ich es 
mit nichts vergleichen kanu. 

Ich heftete meine Augen gluͤhend auf mein 


ſchoͤnes Vis a, Vis, war aber ſtumm wie ein 


Fiſch und machte die groͤbſten Fehler. Die Baro— 
neſſe ſpielte zerſtreut, ich machte fie darauf auf 
merkſam. Sie ſchob die Schuld auf ihr Kopfweh 
— ich glaubte es, thöricht genug, und fuhr noch 
thöͤrichter fort zu ſpielen, jo daß fie mich endlich 
bat, das Spiel abzubrechen. Mein Kopfweh wird 
unertraͤglich, ſagte ſie. Uebrigens ſcheinen Ste mir 
nur darum auf das Spiel fo verſeſſen zu ſeyn, um 
dem Aufſchluſſe zu entgehen, den Sie mir über 
ſich und die Gräfiun geben ſollen. 

„O, gnaͤdige Frau, ſprechen Sie noch von eis 


ner Frau, die ich immer mit der groͤßten Gleich⸗ 


0 


guͤltigkelt betrachtet habe und die ich in dieſem Au⸗ 
genblick von ganzer Seele haſſe?“ 
„Wenn ſie dieß Compliment hörte, wuͤrde fie 
ſich wenig davon geſchmeichelt fühlen.” 

„Das iſt mir einerlei. Ich liebe ſie nicht, 
habe fie nie geliebt und werde fie in meinem -Le⸗ 
ben nicht lieben. Ich bete nur Sie an, gnädige 
Frau! platzte ich nun heraus und ſchlug die Au— 
gen nieder, halbtodt vor Angſt über mein Ger 
ſtaͤndniß.“ . 

„Da haben wir's! ſo ſind die Maͤnner. Sie 
glauben gewaltig zu verſtoßen, wenn ſie mit einer 
Frau allein ſind und ihr nicht ſogleich eine Er⸗ 
klärung machen. Aber man weiß, wie man 
daran iſt, und man iſt äberelngrkommen, nicht 
boͤſe. darüber zu werden und nichts davon zu 
glauben.“ RN 

„O Theuerſte!“ rlüf ich jetzt aus und warf 
mich ihr zu Süßen, „ẽrthellen Sie günſtiger von. 
einem Herzen, das nur fuͤr Sie fuͤhlt — ja, ich 
bete Sie an, und ſtraften Sie mich nun auch mit 
der kaͤlteſten Verachtung, fo hätte ich doch den 
Troſt, es Ihnen geſtanden zu haben.“ 

Als ich dieſe Worte, die ich ſchon am Abend 
vorher einſtudirt, geſagt hatte, wagte ich nicht, 
fie amuſehn; aber ich bedeckte ihre Hand mit feu⸗ 
rigen Kuͤſſen. 

„Stehen Sie doch auf, Baron! was wuͤrde 
man denken, wenn man uns ſo faͤnde? wollen Sle 
mich verderben? Stehen Sie auf! ich bitte Sie — 
ich befehle es Ihnen!“ 

Schick⸗ 


„Nicht eher, als bis Sie uͤber mein 
Sal entſchieden haben.“ 

„Und ich werde Ihnen nicht eher ein Wort 
ſagen, als bis Sie wieder an Ihrem Platz ſind. 
Bedenken Sie, daß Sie mich der groͤßten Gefahr 
ausſetzen, und daß Ste mich am Ende auf immer 
boͤſe machen werden.“ 

„Dieſe Worte bewirkten, daß ich mich ſogleich 
wieder ſetzte. Sie urtheilte aber bald aus meiner 


— Seſtuͤrzung, daß jetzt nicht der Augenblick war, 


Strenge zu zeigen, und daß ich dreiſt gemacht 
werden wüsst gen, ß ich dreiſt gemach 


„Was Ste m 
jebt Anl eben gefagt haben, ſagte fie 
wie wollen Sie, daß ich es Ihnen glauben ſoll ?“ 

„O, gnaͤdige Stau, Pre 10 Sie 
es? Koͤnnte ich Sie hintergehen? Fragen Sie Ih⸗ 
ren Spiegel — er wird der Buͤrge für meine Auf⸗ 
richtigkeit ſeyn.“ (Die zweite Phraſe.) g 

„Wenn ich Ihnen auch glauben wollte, wenn 
ich auch einſt ihre Gefühle erwiderte — ce n'est 


‚ek zwar recht verbindlich, aber 


qu'une supposition — glauben Sie denn, daß ich 
mich mit Ihnen in ein. Verhaͤltniß einlaſſen koͤnn⸗ 
te, ohne mir vor der Welt eine Bloͤße zu geben? 
Ich wuͤrde bald alle Pfeile der Satire auf mlch 
lenken, und Sie wuͤrden mich bald zum Opfer 
meiner Schwäche machen. Aber wir wollen unſer 
Spiel fortſetzen, fuhr ſie abbrechend fort, indem 
fie ihr Geſicht verbarg und zu errdthen ſchien. Ich 
fuͤhle, daß mich dieß Geſpraͤch weiter führe, als 
ich will, und daß es mit Ihnen gefährlich iſt. 

„Wie?“ rief ich aus, „ſollte ſich Ihre Eigen⸗ 
liebe durch die Gefühle, die Sie mir einfloͤßen, 
gekraͤnkt fuͤhlen?“ (Die dritte Phraſe — ich war 
jetzt im Zuge.) 

„Im Gegentheil, ich fürdte, fie fühle ſich 
nur zu ſehr dadurch geſchmeichelt, und wenn mei⸗ 
ne Verblendung ſo weit ginge, daß ich Sie wie⸗ 
der liebte, was wuͤrde aus mir werden?“ — 

„Und warum fuͤrchten Sie, den zu lieben, 
der Sie anbetet, und den Sie zum gluͤcklichſten 
aller Sterblichen machen konnen?“ Br 

„Ich habe es Ihnen ſchon gefagt, lieber Das 
ron, ich will Ihre Freundinn ſeyn. Das tft Alles, 
was Sie von mir verlangen koͤnnen. Was koͤnnte 
ich mehr thun?“ 

„Mich gluͤcklich machen,“ rief ich aus, und 
warf mich ihr zum zweiten Mal zu Fuͤßen, mich 
lieben, wie ich Sie liebe, mir es ſagen und mir 
die zaͤrtlichſten Beweiſe davon geben!“ 

„Aber wenn ich Sie nun auch liebte, wie Sie 
es verlangen, glauben Sie denn, daß ich Ihnen 
gleich das erſte Mal, wo Sie mir von ihrer Liebe 
vorſprechen, glauben, oder Ihnen wohl gar bewilli⸗ 
gen koͤunte, was nur der Lohn lange geprüfter 
Standhaftigkeit und Treue iſt?“ 

„Wenn Sie mich liebten, wie ich Sie, ſo 
wurden Sie mir nichts verſagen!“ 

„Nun, ich will es nicht laͤugnen, Sie. find 
mir nicht gleichguͤltig; ich liebe Sie mehr, als ich 
ſollte, und vielleicht mehr, als Sie: es verdienen. 
Ja, ich liebe Sie, Baron. Ich trage kein Beden⸗ 
ken mehr, es Ihnen zu geſtehen; aber mehr ver⸗ 


langen Sie nicht. Je ne fais déja que trop; 


n’abusez pas de ma sensibilité!“ “ 

Dieß Geſtaͤndniß verſcheuchte mit einem Male 
den letzten Reſt von Furcht aus meinem Herzen. 
Der bloͤde Schaͤfer, der vorher kaum die Augen 
aufſchlagen konnte, wurde zum kuͤhnen Belagerer, 
den die Trompete zum Sturm ruft — ich übers 
ſtroͤmte die kleine weiße Hand mit feurigen Ks: 
ſen — meine Lippen, die vorher kaum einige 
Worte hervorgebracht hatten, ſuchten jetzt brem 
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nend einen Ruhepunkt auf den ihrigen — der arme 
Tantalus, der vor meinem alten Ovid auf einem 
Holzſchnitte abgebildet war, und den ich nie recht 
bedauert hatte, weil ich immer glaubte, er wuͤrde 
die Fruͤchte, die freilich auf dem Bllde gleich 
vor feinem Munde hingen, lelcht erreichen, wenn 
er nur recht zugelffe, fiel mir jetzt ein und mahnte 
mich, es anders anzufangen, als er — alles Sträus 
ben der Baroneſſe war vergebens — alle arretez 
done! — non! - je ne le souffrirai pas! — al- 
lez-vous en! gingen ungehoͤrt an meinen Ohren 
vorüber — die Buſenſchleife ſprang unter meiner 
Hand auf, wie ein Schloß von der Berührung 
einer Zauberruthe — und faßt durft ich glauben, 
die Feſtung werde die weiße Fahne aufſtecken als 
leider ein vorfahrender Wagen zum-Kourier mit 
der Ordre zum Waffenſtillſtand wurde. Die Ba⸗ 
roneſſe hatte vergeſſen, jeden Beſuch abweiſen zu 
laſſen, weil ſie keinen erwartet hatte. Sie riß 
ſich aus meinen Armen udo zog tin ict Fett 
Schachbret — die Thuͤre ging auf, und — die 
Gräfin Harbord trat ein. 

Nach dem, was mir die Baroneſſe eben von 

ihr geſagt hatte, glaubte ich, dleſer Beſuch würde 
fie in Verlegenheit ſetzen, aber die Sräflun- ließ 
ihr keine Zeit dazu. . 
u En das ungläckfichfte Geſchoͤpf vou der 
Welt, meine Beſte!“ rief ſie eintretend aus und 
warf ſich mit allem Feuer der Freundſchaft in die 
Arme, in denen ich zwei Augenblicke vorher gele⸗ 
gen hatte. „Ich rechnete ſicher darauf, fruͤher zu 
kommen — ich machte mehrere Beſuche, und fand 
leider alle Welt zu Hauſe. Aber nun will ich 
mich ſchadlos halten und den ganzen Abend bei 
Ihnen zubringen.“ c 

„Sie find zum Karen!” erwiderte die Bar 
roneſſe. „Das heißt feine Freunde lieben! Ich 
habe Ihnen taufenderlet zu erzählen, und waͤre 
heute auf jeden Fall zu Ihnen gekommen, wenn 
ich nicht das entſetzlichſte Kopfweh und die uͤbelſte 
Laune von der Welt gehabt hätte.’ 

„und ich habe die heiterſte. Aber Sie ſpie⸗ 
Der Herr Baron kann unmoͤglich aufmerk⸗ 


len. daß Sie alle 


ſam dabei ſeyn — wiſſen Sie wol, 
Tage ſchoͤner werden, mein Engel?“ 
„und Sie, meln Engel, wiſſen Sie wol, daß 
es wenig Frauen giebt, die ſich ſo kleiden konnen, 
wie Sie ? Dieß Kleid ſteht Ihnen himmliſch und 
Ihre Diamanten find unſchätzbar.“ 
Oo ging es noch eine Weile fort, bis noch mehr Ge⸗ 
ſellſchaft kam und das Geſpraͤch allgemeiner wurde. 
(Die Fortſetzung folgt. 


Tagesbegebenheiten. 
Aus Frankreich. 


Zum Behuf der Aufficht doer Buchhandet und Druckereien im 
ganzen Umfang des feanzöſiſchen Reichs, And für jeden Appella⸗ 
tions⸗ Bezirk befondere Inſpektoren ernannt, welche nun nach 
und nach in Funktion treten, und unmittelbar unter dem Gene⸗ 
ratdirektor des Buchbaudeis ſtezen. Man erwartet aun mehrere 
Deciſionen dieſes Oberbtamten in Anſehung der Buchhandlungen 
und Buchdeuckerelen, deren Baht vermindert wird, jedoch fo, daß 
die ſupprimirten elne Eutſchädigung erhalten. Im Betreff der im 
Auslande gedruckten Bücher, hat bisher der Generaldirektor die 
größte zivera.itär bewieſen, indem die verlangte Autoriſation zu 
deren Einfuhr in Frankreich ohne Schwierigkeit geſtattet worden 
iſt, in ſofern es nicht Schriften waren, deren Cirkulation die 
Polizei ohnehin nicht hätte erlauben können. Da aber bisher die 
Einfuhr fremder Bücher ſtets auf fo lange ſuſpendirt war, bis 
die Autoriſation von Paris in den Grenzorten anlangte, fo wer⸗ 
den nun, außer den bereits in der Hauptstadt angeſteulten Cenſo⸗ 
ren, ‚auch.in.denieniagn. Städten des Grenzdenartemtents, wo die 
Imporration im Auslande gedruckter Bücter Statt haben kann, 
beſondere Cenſoren ernannt, um ſogteich an Ort und Stelle 
dleſt Werke in unterſuchen, und die Antoriſotton zu deren Eirku⸗ 
lation zu geſtatten, wodurch den Neclamenten viele Zeit und 
Mahe eripart wied. Da übrigens die Maaßregel der R-glerung, 


n Aufehang die Werfiigungen det Dekretz wegen der fremden 
* 


Bacher, nur die Aufſtelung einer aber dieſelben auveruübenden 
Poliz⸗i bezweckt, und den literariſchen Verkehr keines weges hem⸗ 
men fol: fo it dem Miniſter des Innern, in deſſen / Departement 
das Bücherweſen gehört, geſtattet worden, den Gelehrten und 
Literatoren, welche im Auslande in framsſiſcher oder lateiniſcher 
Sprache erſchienene Werke zn erhalten wünſchen, den Getrag der 
auf dieſe Bücher gelegten Abgabe völlig zu erlaſſen, oder, nach Ber 
fund der Umſtände, zu vermindern. er 


5 Miszellen. 


— Wenn die Freimaurerei (ſagt- der Mererre de France) ein 
arker und wahrhaft nützlicher Orden geweſen wäre, ſo wäre 
wahrſcheintich (ron lange nicht mehr die Rede von ihm, er wäre 
durch die tevolntloußren Stürme untergegangen. Er erhielt ſich 
aber durch feine Schwäche ſelbſt. Wie dem fey, nie zählte die Frei⸗ 
monrerei in Frankreich fo viel Adepten als jetzt; jedtemann wil 
Maurer ſeyn. — Ein weniger bekannter Orden, der aber ſeit wel 
oder drei Jahren ſehr reifende Fortſchritte machte, iſt der Orden 
der Fendeurs, deren Myſterien mit den alten gauliſchen Zeremo⸗ 


nien einige Aehnlichkeit haben. Die Logen werden mitten in Wäls 
dern gehalten. 


— Zwei Bürger lu Bela in der Zips waren auf offener Straße 
in einen Stteit gerathen, weicher bald in zHärlichkeit. udcding- 
Die Nachbarn kamen hinzu und trennten, die Gtesisenden. Allein 
einer dreſelbtn war von feiner Wuth lo veberrſcht, daß er zurück, 
kehrte und feinem G'qner ein-a Schlag verieh!e, un welchem ders 
ſelbe aug - nblicklich code zur Erde ſtüttte⸗ Der Verbrecher iſt ber 
reits verhaftet. 


— vuueuun@l 


